
F 1 o r a 
»der 

Botanische Ze i tung . 
^ro. 34. R e g e n s b u r g , am i4. September i8a5, 

— 

I. A u f s ä t z e . 

Vebersicht des Merkwürdigsten aus Mährens Flora, 

(Besehlufs.) 

V. Das Marchlhal bei Göding und die Auen 
bei Eisgrub. 

O . 
estlich von Czeiz fängt der sandige Boden 

*n, und von dieser Beschaffenheit ist das Marchtbal 
d«, wo es die Gränze zwischen Mähren und Ungarn 
bildet, in einer geraumen Ausdehnung. Daher fin­
den wir gleich hinter den Czeizer Hügeln auf dem 
Wege nach Göding schon Armeria vulgaris, weiter 
hinab Plantago arenaria und Gnaphalium arenarium, 
Welche im Gödinger Wald und dessen Umgebungen 
herrschend sind. Ar. Wassergräben beim Eintritt 
l a den Gödinger Wald steht nebst andern Sträu-
cbern Spiraea salicifqlia, an der Fahrstrafse durch, 
den Wald Euphorbia villosa W. et K., und im San-

* auf der Strafse selbst Carex glomerata Host,, 
^ a rex Schreberi, welche der erste flüchtige Blick 

e , c b t damit verwechselt, steht ebendaselbst am 
efie. Ueberhaupt ist dieser Wald reich an Carex-

l l e n , z. B. C. supina IVilld., C, montaua von aus-
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g e r o r d e n t l i c h e r G r ö f s e , C . m u r i c a t a , C. divulsa, y* 

c u r l a , C . e l o n g a l a , C . v e s i c a r i a u . s. w , , l e t z t e r e A r ­

t e n a n u n d i n G r ä b e n . D e r S t o l z d i e s e s W a l d " 

a b e r i s t Onosma echioides m i t s e i n e n g e l b e n B l u ­

m e n u n d d i e V a n i l l e d u f t e n d e Scorzonera purpurea. 
W e i t e r h i n a b s o l l a u c h l l e s p e r i s t r i s l i s d a r i n v o r ­

k o m m e n , d e r e n w i r s c h o n a u f d e n P o h l a u e r ßef" 

g e n gedacht! h a b e n . I n S ü m p f e n is t h i e r überal l 

L y l h r u m b y s s o p i f o l i i i m häufig. A u f d e n s a n d i g 6 ' 1 

T r i f t e n v o n G ö d i n g g e g e n ß i s e n z h i n a u f h e r r s c h ' 

Kochia arenaria, I.inaria genistaefolia, GypsophHa 

fastigiata u n d L i n u m B a d i o l a . I n d e r N ä h e v o n 

ß i s e n z w ä c h s t i n G r ä b e n S c i r p u s Jiolosc7ioenus, u n d 

a u f d e r H u t w a i d e J N a m e n s D a u b r a w a Crypsis al>>' 
pecuroides, 

B e m e r k e n s w e r l h s c h e i n t es m i r , d a f s d i e flache 

S a n d g e g e n d v o n G ö d i n g , w e l c h e v o n d e m b e d e u ­

t e n d e n M a r c h f l u f s d u r c h s t r ö m t w i r d , e i n i g e P f l a n ­

z e n n ä h r t , d i e s o n s t G e b i r g s - G e g e n d e n a n g e h ö r e t 

z . B . B i s c u t e l l a l a e v i g a t a , w e l c h e z w i s c h e n d e n Ge'. 

h u s c h e n u n d a u f W i e s e n n ä c h s t d e m G ö d i n g e r W w " 

d e , u n d A l y s s u m m o n t a n u m , w e l c h e s a u f sandige" 1 

T r i f t e n i n d i e s e r G e g e n d v o r k o m m t . Erysinu""1 

diffusum, A t h a m a n t a O r e o s e l i n u m u n d Cinerarl(l 

campestris z i e r e n g l e i c h f a l l s d i e s e G e g e n d . S e h f 

r e i c h s o l l a u c h w e i t e r d i e M a r c h h i n a b d i e T b « ' " 

g e g e n d n e b s t d e n b e g r e n z e n d e n H ö h e n a n d e n S c h i 1 ' 

t z e n F l o r a ' s s e y n , b i s z u m E i n l l u f s d e r T a y a . A " 

d e r T a y a s e i h s t u n f e r n i h r e r M ü n d u n g h a b e f.c.r! 

n u r d i e G e g e n d v o n K o s t e t u n d E i s g r u b flüchtig 

u n t e r s u c h e n k ö n n e n . B e i K o s t e ! ist C h e n o p o d i u ' 1 1 
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U'bicum und Leonurus Marrubiaslrum häufig. Der 
Fluf's hegt viele Potamogeta, und Nymphaea alba 
hebt ihr sloly.es Haupt empor. Jenseits des Flusses 
" i den Auen von Eisgrub blühen im May Viola 
liirabilis, V. persicifolia, Arum maculatum (foliis 
"rjmaculatis), verschiedene Carex-Arten, späterhin 
Euphorbia salicifolia, Circaea luteliana, Selinum pra-
tense Spreng., und neu für'Deutschland Lathyrus 
l"-curuus. 

V i . Das mährische Gesenke im Nordwesten und 
die Karpathen im Nordosten Mährens. 

Einen ganz andern Charakter, als das südliche 
Fähren, zeigen in Hinsicht der Flora die Gebirgs-
Segenden des nordwestlichen und nordöstlichen Mäh­
rens. Bekanntlich zieht sich vom Ursprung der March 
her ein Arm der Sudeten zwischen Mähren und 
Schlesien bis einige Meilen von Ollmütz unter dem 
Namen des Gesenkes. Die höchsten Gipfel dessel-
hen sind der Geulicher oder Spieglitzer Schneeberg 
(gpgen 45oo Fufs hoch) und der Altvater in der 
Herrschaft Wiesenberg, 4aoo Fufs hoch. Die Ve-
Selation dieses Gebirgszuges ist ziemlich die gleiche 
"u't dem böhmischen Riesen- und Isar-Gebirge. 
Bartsia alpina, Rhododendron ferrugineuni, Azalea 
frocumbens verkündigen Alpenluft. Poa laxa, Fe~ 
**uca alp ina, Carex atrata und saxatilis, Salix bi-
c°lor, hastata, herbacea, leucophylla Willd. und su~ 
^etica erfreuen hier den Forscher. Hieracium au-
rantiacum, alpinum, pumilum, grandißorum, pre-
ncinthoides und sudeticum, Hypochaeris helvetica, 
^oronicum unstriacum, Cineraria crocea, Sonchus 

L I a 
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coeruleus, Tussilago alpina und Cacalia albifron* 
beleben diese Höhen. Laserpitium Archangelict 
und Phellandrium Mutellina, Empetrum nigruo» 
und Juniperus nana, Aconitum cammarum und ri-
gidum Rchb,, Delphinium inlermedium Ait. in de" 
Tbälern und D. alpinum TV, et K. (höchst wahr­
scheinlich nur haarige Varietät des vorigen; den" 
es giebt zahlreiche Uebergangs-Exemplare) auf hö­
heren Punkten, Orchis albida und Ophrys corda'a» 
verschiedene Steinbrech - Arten in den am hoch' 
sten gelegenen Felsgegenden, z. ß. Saxifraga Aizoofi 
bryoides, .deeipiens, uihbrosa, und an gleichen Or­
ten Anemone narcissißora, Cardanüne resedifoli"' 
Gvrophora cylindrica, Lecanora Penlosa lassen auf 
die übrige Vegetation dieser Gegenden schliefsefl' 
Sehr häufig ist auf diesem ganzen Gebirgszuge Vio­
la sudetica Wil ld . (von V. grandillora L. kaum ver­
schieden); weniger häufig ist die schöne Genlia"11 

punctata, welcher von den Wurzelgräbern zu sebr 
nachgestellt wird, indem sie weit und breit fürGen-
tiana lutea in die Apotheken verkauft wird; doeb 
ist sie in der sogenannten Bärmutter des Wiesef-
berger Gebirgs noch zahlreich zu finden. AlU""1 

sibiricum, welches ganz den Geschmack des gemei' 
nen Schnittlauchs (A. schoenoprasum) hat, und slal' 
dessen von den Gebirgsbewohnern häufig gebrauch' 
-wird, wächst an Quellen und ßächlein der höch-
sten Punkte. An ähnlichen kleinen Wasserbeb»'' 
tern und ßächen des hohen Gesenkes kommt ei° 
mit Cardamine amara sehr nahe verwandter haari­
ger Tetradynamist vor , den die benachbarten ß 8 " 
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Zöllner unter dem Namen Brunnen-Kresse genies-
sen. Es ist ohne Zweifel dieselbe Art, welche die 
Flora czechica als einen Bewohner des Riesenge-
•irgs unter dem Namen Cardamine- Opizii PresU 
aufführt. Von Andern wird sie nur als Varietät 
von C. amara nämlich y. unibrosa Dec, betrachtet* 
*ber, wie mir scheint, mit Unrecht, 

Eine der seltensten Pflanzen dieses Gebirgszu­
ges ist Afena planiculmis Sclirad. Sie wächst auf 
der sogenannten Marchwiese des Spieglitzer Schnee­
berges, und überhaupt an kleinen Quellen und was­
serreichen Stellen dieses mächtigen Berges sowohl 
auf der mährischen, als auf der glätzischen Seite. 
An grasreichen Plätzen eben dieses Uochgebirgs ist 
auch Poa hybrida Gaud. einheimisch, aber leicht 
mit Poa sudelica Haenke zu verwechseln, welche 
*m mährischen Gesenke herrschend ist. Uuularia 
amplexifulia und Veratrum Lobelianum sind in den 
höheren Gegenden des Gesenkes überall häufig, und 
erscheinen auch auf den mährischen Karpatben wie­
der, deren Gipfel vom Gesenke aus nach Osten er­
blickt werden. Zur Verbindung mit den Karpathen 
läuft vom Gesenke aus ein mächtiger Gebirgsrücken 
nördlich von Ollmülz, welcher in der Gegend von 
Weifskirchen die Quelle d«r Oder enthält, nnd wo 
wahrscheinlich noch manche interessante Pflanze zu 
bemerken wäre, wenn ich diese Gegend kennen zu 
lernen Gelegenheit gehabt hätte. Die Karpathen be­
ginnen eigentlich bei Frankstadt mit dem mächtigen 
4ooo Fufs hohen Berge Radost. AmFufse desselben 
Wächst Orchis- globosa und Cnicus salisburgensis in 
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grofser Menge. Weiter hinauf in den Waldern be­
merkte ich vorzüglich Carihimine syluatica Einet 
und Ranuiiculus platanifolius, auf der Spitze, W 
kein Holz mehr wächst, Viola biflora, Irientali* 
europaea und Potentilla aurea. Da ich zu Anfang 
juni's den Berg bestieg, so war von andern Pflan­
zen noch wenig zu sehen. Von hier erstrecken sieb 
die mährischen Karpathen insTeschnische nachOste° 
und an der ungrisch - mährischen Glänze nach Sü­
den hin. Das Gebirge hegt in dieser Ausdehnung 
viele seltene Pflanzen, z. B. Bupleurnm longifoliu"1' 
Iris graminea, Ornithogalum pyrenaicum, JJenlar'a 

glandulosa, Malaxis monophyllos, Salix riparia und 
so weiter, aber es ist noch viel zu wenig untersuch'' 
Eine der verbreitetsten Frühlingspllanzen in diesem 
Gebirge ist Astrantia Epipaclis, welche sich bis 
die Wälder von Ansterlitz erstreckt, wo ich sie ii* 
Frühling 1822 bei dein Badeort Bosenlhal entdeck^' 
Westlicher dürfte sie im mittleren Deutschland wob' 
schwerlich aufgefunden werden; ihre gelben ß l u " 
nun im Kranze der grünen Hüllblätter nehmen sie'1 

gar zierlich aus. 

Wenn ich nun nach dieser Uebersicht beden­
ke, dafs mir der westliche, an Böhmen glänzen''1 1 

Theil Mährens beinahe ganz unbekannt geblieb6'1 

ist, und dafs hier gewifs noch viele seltene, dei° 
übrigen Theile des Landes fehlende, Pflanzen vo r" 
kommen mögen, so glaube ich die Behauptung w 3 ' 
gen zu dürfen, dafs die Flora Mährens unter d' c 

reichsten der deutschen Provinzial - l'loren gehöi'' 
und wahrscheinlich mehr Mannigfaltigkeit enthä"» 
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als das dreimal gröfsere Böhmen; denn wenn es 
darauf ankommt, so weiden sich die zahlreichen 
"pecies Hieracii, welche Hr. Prof. Tausch neu auf­
gestellt und in Böhmen wachsend angegeben hat, 
anch in Mähren finden; nur zweifeln bedachtsame 
Botaniker billig, ob diese neu creirten Arten nebst 
so vielen andern, welche die Prager Tauschanstalt 
'ms anbietet (z, B. die neuen Ahorn - Arten, die 
alle plötzlich in der Umgegend von Prag entstan­
den sind), dem gröfslen Theile nach etwas anderes 
seyn dürften, als Varietäten und selbst nur Spiel­
arten. Von jenem westlichen Theile Mährens be­
merke ich nur, dafs in der Gegend von Trübau 
Linnata borealis und im ganzen südwestlichen Mäh­
ren von Eichhorn an (zwei Meilen von Brünn) bis 
an die österreichische Gränze Cyclamen europaeum 
einheimisch ist. Zum Schlufse endlich glaube ich 
es wohl auch wagen zu dürfen, in einer so reichen 
Flora eine neue Art aufzustellen, ohne mit denen 
verwechselt zu werden, -welche aus einer Linnei­
schen Art durch leichte Schattirungen in den Dia­
gnosen zehn neue hervorzuzaubern verstehen. Meine 
Pflanze ist ein Scleranthus , der auf grasigen und 
rnoosreichen Felsen eines schattigen Thaies nächst 
der sogenannten Wallamühle, Röschitzer Herrschaft 
im südwestlichen Mähren (Znaymer Kreises) von 
mir aufgefunden wurde. Ich fand ihn im August 
blühend, und sogleich fiel mir zwar einige Ver­
wandtschaft mit Sei. perennis L,, aber auch zugleich 
der verschiedene Wuchs nebst den übrigen unter­
scheidenden Merkmalen auf. Ich nenne ihn Scle*-
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ranlhus fastigialus, weil der Blütbenstand genau 
derselbe ist, wie bei Gypsophila iasligiala. Die 
Diagnose stelle ich so: 

Sei. fastigiatu«, foliis setaeeis, floribus panicu-
latis, calyeibus fruetus clausis (hiantibus). 

Dagegen sage ich bei Sei. perennis, der an ver­
schiedenen Orten Mährens, namentlich bei Göding 
im Sande, gleichfalls vorkommt, so: 

Sei. perennis, foliis subulatis; floribus fascicu-
lalis, calyeibus fruetus clausis. 

Schon hieraus leuchtet der Unterschied beider 
Arten deutlich hervor. Aus einer näheren Betrach­
tung ergiebt sich noch Folgendes: 

Bei Sei. perennis kommen gewöhnlich viele 
Blüthen-Stengel aus einer Wurzel, oft mehr al' 
zwanzig; bei Sei. fastigiatus immer nur weni­
ge, entweder nur ein einziger oder doch höch­
stens zwei bis drei, dagegen theilt sich der Sten­
gel gleich über der Wurzel mehrenlheils in ei­
nige unfruchtbare, zuerst niederliegende, dann 
aufsteigende, blattreiche Aeste, welche bei Sei-
perennis weit seltner vorzukommen scheinen.-
wenigstens nicht zur Zeit der Blüthe. Die di­
ckeren, pfriemenförmigen, kurzen Blätter de* 
S. perennis stehen viel zahlreicher und gedräng­
ter am ßlüthenstengel, als die zarten, borsten-
förmigen, doppelt so langen bei S. fastigiatu*' 
Der ßlülhenstand bei letzterem ist eine ausge­
breitete, ziemlich gleich hohe Bispe; die Kelch' 
spalten sind eingebogen, hohl, mit einem häu­
tigen weifsen Rande versehen, der wohl iioc'1 
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breiter und in die Augen fallender ist, als bei 
S. perennis, dessen Blumen keine eigentliche 
Bispe bilden, sondern am Ende des Stengels in 
geknäülten Büschelchen stehen. 

Ueber eine Arundo vom hohen Gesenke Mäh­
rens, welche nen zu seyn scheint, werde ich viel­
leicht ein andermal zu sprechen Gelegenheit haben. 
Wenn nur in Mähren die Beobachter zahlreicher 
Werden möchten, so würde gewifs die deutsche Flo­
ra noch durch manche seltne Pflanze bereichert er­
scheinen. Möchte Hr. Dr. C a r l in Hradisch, der 
an einer Flora Mährens arbeitet, dieselbe wenigstens 
als prodromus bald vollenden, und dadurch zur 
allgemeineren Verbreitung botanischer Kenntnifse 
in diesen pflanzenreichen Gegenden glücklich bei­
lragen, damit Forscher und Liebhaber geweckt und 
dadurch erst eine genauere Untersuchung der gan­
zen Provinz in Hinsicht ihrer botanischen Schätze 
nach und nach möglich gemacht werden könne. 

Efslingen den ». £>ecember i8a4. 
G. F. Hocbstet ter . 

a. Bemerkungen über die Vegetation der dänischen 
Provinzen; von Prof. H o r n e m a n n . Aus des­
sen Abb. in d. Verhandl. d. dän. philos. Gesellsch. 
1821 ins Engl, übertragen, in Edinb. philos, 
Journ. t8s4. Jan. 

(Aus dem Engl, von Beilschmied.) 
Unter den dänischen Provinzen ist S e el a n d die 

reichste an Pflanzen, und besitzt 56 phanerog. Spe­
cies, welche nicht in den andern Theilen Däne­
marks entdeckt worden sind; diefs hat jedoch sei-
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